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1.9 kRiegspRopaganda im scHulunteRRicHt
In einer Voksschule.

Der Lehrer Zehetbauer, die Knaben Gasselseder, Czeczowiczka, Wunderer Karl und Wunderer Rudolf, Kotzlik, Merores, 
Praxmarer, Wottawa, Habetswallner, Braunshör, Fleischanderl, Zitterer, Süßmandl, Anderle, Sukfüll, Schulklasse 

DER LEHRER

Ich kann euch immer wieder nur ein- 
prägen: Haltet durch, traget ein Scherflein 
bei, werbet für die Kriegsanleihe, sammelt 
Metalle, suchet euer Gold hervor, das 
ungenützt in der Truhe liegt! Für heute 
aber will ich noch Nachsicht üben und 
den Fremdenverkehr mit euch durch-
nehmen. Hebet denselben! Ich habe 
euch früher erklärt, warum der Fremden-
verkehr gerade jetzt nicht vernachläss-
iget werden darf. Wiewohl der rauhe 
Kriegessturm über unsere Lande hinweg- 
fegt, indem unser erhabener Monarch 
Tausende und Abertausende unserer 
Söhne und Brüder zu den Waffen rief,  

Kriegspropaganda im Schulunterricht. In einer Wiener Schule wird der Vormarsch der Mittelmächte in Polen besprochen.

so zeigen sich schon jetzt die ersten 
Ansätze zu einer Hebung des Fremden-
verkehrs. Darum lasset uns dieses Ideal 
nie aus dem Auge verlieren. Wir haben 
da ein schönes Lesestück »Ein Goldstrom«. 
Nicht doch. Lasset uns vielmehr heute 
das alte Lied anstimmen, das ihr einst  
in Friedenszeit gelernt habt, kennet ihr  
es noch?

DIE SCHULKLASSE

A a a, der Fremde der ist da. 
Die stieren Zeiten sind vergangen, 
Der Fremdenverkehr hat angefangen, 
A a a, der Fremde der ist da.

E e e, Euer Gnaden wissen eh. 

Fesch das Zeugl, fesch die Madeln, 
Gstellt vom Kopf bis zu die Wadeln, 
E e e, Euer Gnaden wissen eh.

I i i, wir wurzen wie noch nie. 
Seids net fad, ruckts aus mit die Maxen, 
Reiß’n ma aus der Welt a Haxen, 
I i i, wir wurzen wie noch nie.

O o o, wie sind die Wiener froh. 
Mir werns euch schon einigeigen, 
Laßts euch das Wiener Blut nur zeigen, 
O o o, wie sind die Wiener froh.

U u u, nun hat die Seel’ a Ruh. 
Wien ist und bleibt die Stadt der Lieder, 
Bitte beehren uns bald wieder, 
U u u, nun hat die Seel’ a Ruh.



Ernst Lissauer*, Autor des »Haßgesangs gegen England«

Ernst lissauErs »hassgEsang gEgEn England « wurde 
im September 1914 veröffentlicht und wurde zum populärsten 
Gedicht der ersten Kriegsmonate. »Das Gedicht fiel wie eine 
Bombe in ein Munitionsdepot. Nie vielleicht hat ein Gedicht in 
Deutschland so rasch die Runde gemacht wie dieser berüchtigte 
›Haßgesang‹. Der Kaiser war begeistert und verlieh Lissauer den 
Roten Adlerorden, man druckte das Gedicht in allen Zeitungen 
nach, die Lehrer lasen es in den Schulen den Kindern vor, die 
Offiziere traten vor die Front und rezitierten es den Soldaten, bis 
jeder die Haßlitanei auswendig konnte. Unter den siebzig Milli-
onen Deutschen gab es bald keinen einzigen Menschen mehr, 
der den ›Haßgesang gegen England‹ nicht von der ersten bis 
zur letzten Zeile kannte. Über Nacht hatte Ernst Lissauer den 
feurigsten Ruhm, den sich ein Dichter je in diesem Kriege erwor-
ben.« (Stefan Zweig, »Die Welt von Gestern«, 1942)

»Haßgesang gegen England« (Flugblatt, 1914)

Die »New York Times« über den »Haßgesang« (27. Januar 1915)



kriegspropaganda im schulunterricht 

DER KNABE KOTZLIK

Bitt, der Merores stößt immer!

MERORES

Das is nicht wahr, er hat Jud zu mir 
gesagt, ich sags dem Papa, der 
wirds ihm schon geben, er gibt es 
hinein ins »Tagblatt«.

DER LEHRER

Wir kommen jetzt zu dem Lese- 
stück: »Haßgesang gegen England«. 
Merores, beantworte mir die Frage, 
wie der Dichter heißt, der dies 
Gedicht gedichtet hat.

MERORES

Ob ich weiß, Frischauer.

DER LEHRER

Falsch, setz dich.

Anti-englische Propagandapostkarte

DER KNABE PRAXMARER 
(einsagend) Lissauer.

DER LEHRER

Praxmarer, wenn du noch  
einmal einsagst, laß ich dich den 
»Prinz Eugen« von Hofmannsthal 
abschreiben. – Ich habe den 
Faden verloren.

(Einige Knaben eilen zum 
Katheder und bücken sich.)

DER LEHRER

Was suchet ihr?

DIE KNABEN

Den Faden, Herr Lehrer, der 
Herr Lehrer hat gesagt, der  
Herr Lehrer haben den Faden 
verloren.

Schwere Opfer heischt der uns aufgezwungene Kampf.
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Kinder spielen Krieg

Gott strafe England! (Zeichnung von Thomas Theodor Heine)




